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Mit Kochen die Welt verbessern 
Zwei Schülerinnen der Kantonsschule Baden bringen Religionen einander näher 

Die Schweiz ist ein multi-
kulturelles Land. Urn die 
verschiedenen Kulturen nä-
her zusammenzubringen, 
schrieben die Kantischille-
rinnen Dimitra Vlaskou-Ba-
dra und Camilla Baumann 
ein kulturiibergreifendes 
Kochbuch. 

NADINE STEGER  

«Nicht nur die Liebe, sondern 
auch Verstandnis, Toleranz und 
Vertrauen gehen durch den Ma-
gen», schreiben die zwei Badener 
Kantonsschtlerinnen Dimitra 
Vlaskou-Badra und Camilla Bau-
mann in ihrem Kochbuch. Da-
mit mochten sie darauf hinwei-
sen, dass der kulturellen Kluft, 
die in der Schweiz bestehe, ent-
gegengewirkt werden Winne. 

«Die beste Art, um 
Berüh-rungsängste aus dem Weg zu 
raumen, ist, das Unbekannte 
kennen zu lernen, Vorurteile 
durch Fakten zu vertreiben und 
sick dadurch nailer zu kom-
men.» Genau das wollen die 12.- 
Klasslerinnen mit ihrem Koch-
buch «Kochen, um die Welt zu 
verbessern» emeichen. 

Neue Facetten kennen lernen 
Fiir den Projektuntemicht 

der Kantonsschule Baden brach-
ten Dimitra und Camilla das vor-
geschriebene Thema «Manifesta-
tion von Religion» mit Essen in 
Verbindung. Das gemeinsame 
Essen ist den beiden sehr wich-
tig. «Dabei lernt man neue Facet-
ten von sich und anderen ken-
nen.» Das Kochbuch wird durch 
einen Theorieteil eingeleitet. Da- 

rin werden die verschiedenen 
Essgewohnheiten des Islams, Ju-
dentums und Christentums 
er-läutert. Darauf folgen sieben ab-
wechslungsreiche Meniis mit je 
drei Gangen. Diese beriicksichti-
gen jeweils alle Essgewohnhei-
ten der genannten Religionen. 

Gar nicht «so anders» 
«In unserem Kochbuch ge-

hen wir völlig auf die Gäste ein. 
Die Gastgeber sollen ja auch wis-
sen, wieso ihre Gäste gewisse 
Dinge nicht essen», erklärt Dimi-
tra. Auf diese Weise soil bei den 
Leserinnen und Lesern die Angst 
vor den fremden Kulturen ge-
nommen werden. Gleichzeitig 
soli das Interesse daran gestei-
gert werden. «Wenn sie die ande-
ren Kulturen erst besser kennen 
lernen, merken sie, dass diese 
gar nicht so anders sind», sagt 
Camilla. 

«Ich esse mit grosser Lust» 
Die Rezepte stammen 

haupt-sächlich aus einem griechischen 
Kochbuch, das Dimitras Gross-
mutter gehOrt. Die Rezepte 

wur-den allerdings angepasst, sodass 
sie keine «verbotenen Zutaten» 
enthalten. Deshalb ersetzten sie 
etwa bei dem Rezept «Dessert-
variation von Waldfruchten» die 
Gelatine durch Agar-Agar. 

Die Kochbuchautorinnen 
kommen aus Baden und Villigen 
und gehen schon seit einigen 
Jahren gemeinsam zur Schule. 
Sie kochen sehr gerne und lie-
ben es, Neues auszuprobieren. 
Dennoch wollen sie ihr Hobby 
nicht zum Beruf machen. Beide  

wollen nach der Kanti an die 
Universität. Doch das Kochen 
werden sie trotzdem nicht auf-
geben. «Ich bin Griechin und le- 

be die griechische Esskultur zu 
100 Prozent. Das heisst, ich esse 
sehr gerne und mit grosser 
Lust», sagt Dimitra. Audi Camil- 

la möchte ihr Hobby weiterfiih-
ren: «Ich werde später sicherlich 
viel kochen, vor allem fur meine 
Kinder.» 
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